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Auffallende Verbrauchsmuster oder Messdaten verstehen
Wie kommen Verbrauchsmuster / Messdaten zustande? 
Gibt es Unterschiede nach Verbrauchsmustern?

Nutzungserfahrungen und Unterstützungsmöglichkeiten erfassen
Wie kommen Haushalte mit dem Heizungssystem klar?
Was funktioniert gut / weniger gut? Wie können Haushalte unterstützt 
werden?

Sichtweisen zu Modellen der Kostenaufteilung erkunden
Welche Meinungen gibt es?
Welche Themen / Argumente sind dabei wichtig?

 Erfahrungen und Vorstellungen aus Sicht der Miethaushalte erfassen, also 
aus deren Lebensrealität sehen (Perspektivwechsel)

 Prinzipien der Offenheit, Reichweite, Spezifität, Tiefe, personaler Kontext 
beachten (Hopf 2000: 354) 
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Umsetzung im Leitfaden durch 3 Themenblöcke

1. Erwartungen und erste Erfahrungen mit dem Heizsystem (Anfangszeit)

 Erste Gedanken / Eindrücke, Einführung Kairos, Unterschiede zu vorheriger 
Wohnsituation

2. Nutzung und Erfahrungen mit dem Heizsystems im letzten Winter 

 Anwendung Heizungssteuerung u. Ursachen für Verhalten, Zusammenhang mit 
lüften, Bewertung Funktionsweise, Zufriedenheit insgesamt u. 
Verbesserungswünsche

3. Meinungen zu Möglichkeiten der Kostenaufteilung zwischen Vermieter u. Mieter
 Einflussfaktoren auf Heizverbrauch / Heizkosten (als Einführung)
 Ideen zur Aufteilung von Sanierungskosten und Heizkosten
 M1: Pauschales Heizkostenmodell (Warmmietenmodell, unverändert nach Sanierung)

 M2: Modell Temperatur-Flatrate (Dänemark bzw. Flatrate-Modell vereinfacht)

 M3: Aufteilung nach energetischem Gebäudezustand (Bedarfsmodell vereinfacht)
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Auswahlbasis: 46 Haushalte mit Einverständniserklärung (von 97)

Merkmalgestützte Auswahl der Befragten anhand folgender Merkmale

 Hoher Verbrauch: > 100 kWh/m2 in 2023 und 2022

 Niedriger Verbrauch: < 40 und > 10 kWh/m2 in 2023 und 2022

 Andere Auffälligkeiten
 Hohe Temperaturunterschiede zwischen Räumen: > 4,5° C in 2023

 Nicht warm trotz Stufe 5 (FB, Frage 26a, Antworten 4 oder 5)

 Zu warm trotz Frostschutz (FB, Frage 26b, Antworten 4 oder 5)

Merkmale ausgewählt realisiert

Hoher Verbrauch (inkl. Mischformen) 13 6

Niedriger Verbrauch (inkl. Mischformen) 8 5

Mind. 1 andere Auffälligkeit 13 4

GESAMT 34 15
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Interviewdurchführung

 Kontaktierung der 34 ausgewählten Haushalte (Telefon, Mail, Brief) zur 
Terminierung des Interviews        15 durchgeführte Interviews

 Durchführung Mitte April als persönliches Interview in Wohnungen der Befragten 

 Dauer der Interviews: ca. 40 Minuten bis ca. 120 Minuten

 Postskript zur Dokumentation erster Eindrücke direkt nach dem Interview:
 Kerninhalte und wesentliche Erkenntnisse (Gesamteindruck)
 Besonderheiten / Auffälligkeiten im Interviewverlauf
 Besonderheiten / Auffälligkeiten in der Wohnung 

(Temperatur, offene Fenster, zugestellte Heizkörper, Raucherhaushalt, etc.)
 Implikationen für weitere Interviews
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Methode: Qualitative Inhaltsanalyse (Gläser / Laudel 2006; Kuckartz / Rädiker 2024, 2022) 

 Umsetzung mit Maxqda24 auf Basis der transkribierten Interviews

 Ziel: Themenspektrum zu Eingangsfragen erfassen; zusammenfassender Charakter

 Deduktives und induktives Vorgehen

1. Basiscodierung mit vorab erstelltem Code-System (deduktiv)
 Test und Optimierung Code-System und Entwicklung gemeinsames 

Verständnis anhand gemeinsamer Codierung von 2 Interviews im Team
 arbeitsteilige Codierung in 4 Gruppen: 2 LMU, 2 IWU
 Integration der arbeitsteiligen Codierungen im Gesamtprojekt und 

Besprechung im Team

2. Feincodierung (induktiv)
 Erstellung von Subcodes für  „stark gefüllte“ Codes = Dimensionalisierung
 Erfassung der Inhalte der Codes zur Beantwortung der Eingangsfragen
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Code-System

 hierarchischer Aufbau

 11 thematische Hauptcodes

 1 Code zur Bewertung

 5 zusätzlichen Codes für 
widersprüchliche, unverständliche, 
unerwartete, sonstige und 
zitierfähige Textstellen

 Bewertung von Themen anhand 
Überschneidung mit Bewertungs-
Code

 Jeder Code hat ein Code-Memo 
(Definition)
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Codes und Subcodes, Block Nutzungserfahrungen und Verhaltensweisen

Bsp. Code-Memo
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Codes und Subcodes, Block Kostenaufteilung

Jeweils gleiche 
Subcodes für Modelle 
(M1 bis M3)
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15 Transkripte in Dokumentgruppen angelegt: 
andere Auffälligkeiten (4), Vielverbraucher (6), 
Niedrigverbraucher (5)

Dokumentmemos mit 
Zusatzinformationen 
(Postskript) und
KI-Summary



4. Samplebeschreibung
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Übersicht Einzelmerkmale (Dokumentvariablen)

Strang 1: Eckwohnung
Strang 2: Lage gegenüber Aufzug / 
Treppenhaus
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Basis: 13 codierte Interviews (von 15)
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Vergleich der Dokumente: Codierungen der Hauptcodes  
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Vergleich der Dokumente: Codierungen der Subcodes Nutzungserfahrung u. Verhalten 
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Heatmap: Bewertungen der Nutzungserfahrungen (CRB, Treffer pro Dokument nur 1 Mal angezeigt)

System an sich: 
 zu warme Heizkörper/Wohnung trotz Frostschutz, Funktionsweise An-/Abwesenheit + 

Fensteröffnung, Heizung Bad nicht warm, Profile unpassend, lange Aufheizdauer, nicht ausgereift, 
 Nachtabsenkung, Abwesenheitsfunktion, weniger manuelle Einstellungen notwendig, gleichmäßig 

warm
Tablet:
 langsame Reaktionszeit Touchscreen, Aussetzer, Heizungseinstellung nur über Verlinkung, nur 

plus/minus für Temperatur
 schnell u. einfach bedienbar, zentrale Steuerung



5. Erste Ergebnisse
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Verbesserungswünsche

 Externe Heizungssteuerung per App mit Kontrolle Einstellungen / Temperatur 
 Besser funktionierende Heizung im Bad u. einfachere Steuerung
 Weitere Funktionen App: Haustürkamera, An-/Abwesenheit
 Einstellung der Temperatur; Übersetzung Stufe in Temperatur
 Individuelle Heizprofile
 „normale“ Heizkörperventile
 Heizkörper einzeln ansteuern können
 mehr Heizkörper / bessere Verteilung in Wohnung
 weniger träge Heizung
 Normale Kalt-/Warmwasserleitung
 Tipps und Tricks zum Heizkosten sparen
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Vergleich der Dokumente: Codierungen der Subcodes Heizkosten und Modelle  
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Heatmap: Bewertungen der Modelle (CRB, Treffer pro Dokument nur 1 Mal angezeigt)

ungerecht, Kosten
transparent / planbar

transparent / planbar,

gerecht
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Zusammenfassung Heizungssystem (Kairos)

 ausführliche Einführung und Erklärung des Heizungssystems und des Tablets ist 
wichtig => evtl. nach Eingewöhnung aktiv nachfragen seitens 
CommunityManagement

 Bedienungsfreundlichkeit kann deutlich verbessert werden

 multimodale Einstellungen können Fehlverhalten/Unsicherheiten erzeugen

 potenzielle Vorteile des Heizungssystems bzw. der Profile werden meist nicht 
erkannt / realisiert

 Frostschutzeinstellung (in Kombination mit Temperaturfühlern unter dem Fenster) 
konterkariert Selbstwirksamkeit bei Heizverhalten => Probleme in erster Linie an 
Schnittstelle Heizen & Lüften

 häufigste Verbesserungswünsche: externe Heizungssteuerung, 
Temperatureinstellung, bessere Bad-Heizung



6. Zwischenfazit und nächste Schritte
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Zusammenfassung Modelle

 Temperatur-Flatrate sehr positiv bewertet (M2)

 Dabei wichtig: Temperatur nach eigenem Bedürfnis wählbar; Rückmeldung / 
Kontrolle über Status

 Dabei problematisch: wer bezahlt bei höherer Temperatur? Was, wenn 
Heizung einfach höher heizt?

 Aufteilung nach energetischem Gebäudezustand als sehr gerecht empfunden (M3)

 Wichtig: wie und wer beurteilt Qualität?

 Pauschales Heizkostenmodell teils kritisch bewertet (M1)

 Gerechtigkeit und vermutete hohe Kosten werden kritisch gesehen

 Transparenz / Planbarkeit als großer Vorteil (der auch bei M2 gesehen wird)
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Nächste Schritte
 Deduktives und induktives Vorgehen

1. Basiscodierung mit vorab erstelltem Code-System (deduktiv)
 Codierung der zwei (letzten) Interviews
 Teambesprechung der arbeitsteiligen Codierungen

2. Feincodierung (induktiv)
 Erstellung von Subcodes für  „stark gefüllte“ Codes = 

Dimensionalisierung
 Erfassung der Inhalte der Codes zur Beantwortung der 

Eingangsfragen; auch nach Verbrauchsmustern
 Aufbereitung der Ergebnisse



Literaturverzeichnis

23

Gläser, Jochen / Laudel, Grit (2006): Experteninterviews und qualitative Inhaltsanalyse. VS Verlag für 
Sozialwissenschaften.

Hopf, Christel (2012): Qualitative Intverviews – ein Überblick, in: Flick, Uwe; von Kardorff, Ernst; 
Steinke, Ines (Hrsgs): Qualitative Forschung. Ein Handbuch. Rowohlt, S. 349-360.

Kuckartz, Udo; Rädiker, Stefan (2024): Fokussierte Interviewanalyse mit MAXQA. Schritt für Schritt. 
Springer VS Wiesbaden.

Kuckartz, Udo; Rädiker, Stefan (2022): Qualitative Inhaltsanalyse. Methoden, Praxis, 
Computerunterstützung. Beltz Juventa.



Tiefeninterviews Jena – Erste Ergebnisse

Dr. Ina Renz, Ines Weber
Institut Wohnen und Umwelt (IWU), Darmstadt

i.renz@iwu.de
i.weber@iwu.de

26. Juni 2024


	Tiefeninterviews Jena – Erste Ergebnisse���Dr. Ina Renz, Dr. Ines Weber�Institut Wohnen und Umwelt (IWU), Darmstadt������Drittes Projekttreffen InWaMod �Darmstadt, 26. Juni 2024�
	Agenda
	1. Ziele und Inhalte
	1. Ziele und Inhalte
	2. Befragtenauswahl und Interviewdurchführung
	2. Befragtenauswahl und Interviewdurchführung
	3. Vorgehen bei der Auswertung
	3. Vorgehen bei der Auswertung
	3. Vorgehen bei der Auswertung
	3. Vorgehen bei der Auswertung
	4. Samplebeschreibung
	4. Samplebeschreibung
	5. Erste Ergebnisse
	5. Erste Ergebnisse
	5. Erste Ergebnisse
	5. Erste Ergebnisse
	5. Erste Ergebnisse
	5. Erste Ergebnisse
	5. Erste Ergebnisse
	6. Zwischenfazit und nächste Schritte
	6. Zwischenfazit und nächste Schritte
	6. Zwischenfazit und nächste Schritte
	Literaturverzeichnis
	Tiefeninterviews Jena – Erste Ergebnisse���Dr. Ina Renz, Ines Weber�Institut Wohnen und Umwelt (IWU), Darmstadt��i.renz@iwu.de�i.weber@iwu.de��26. Juni 2024�

